
weit nach Nordoft und die des Dftober ähnlich wie die des Sahres verlaufen. 

Don weiterer Diskuffton der Tabelle fei Abftand genommen, aber noch darauf 

hingewiefen, daß mit ihrer Hülfe fih die normalen Monats- und Jahres- 

temperaturen irgend eines Ortes, deffen Höhenlage befannt ift, leicht und ziemlich 

genau bejtimmen lafjen, indem man an die betreffenden Zahlen der nächit- 

gelegenen Normalftationen die oben angegebenen Korreftionen wegen der Höhe 

anbringt. 
Außer den durchjchnittlichen Temperaturänderungen mit dev Höhe auch. die 

Anomalien und Bejonderheiten derfelben zu unterfuchen, die ficherlich in den 
Gebirgen des Weichjelgebietes eine nicht unmwichtige Rolle jpielen, war gemäß 
den einleitenden Bemerkungen und den obigen Erörterungen nicht thunlich oder 
ging wegen der entjtehenden Schwierigkeiten bei Benugung des Benbachtungs- 

materials über das hier gefteckte Ziel hinaus. 

3. Temperaturfchwanfungen von Tag zu Tag (VBeränderlichfeit). 

Den Aenderungen der Temperatur, welche fich im normalen jährlichen 
Verlaufe ergeben, ftehen die thatjächlichen Schwankungen von Tag zu Tag 
gegenüber. jene zeigen uns, wie mit vorrücender Jahreszeit die Wärme fich 
im großen Duckhfehnitt fteigert und wieder abnimmt; diefe aber jtellen die 
Störungen des normalen Ganges, das Hin und Her des wirklichen Temperatur- 
verlaufes, mit einem Worte die Temperaturveränderlichfeit dar. Die Größe der 

Beränderlichkeit hängt feineswegs nothwendig von dem mehr oder weniger 
erzeffiven Charakter des durchchnittlichen Wärmeganges ab, wie er oben be- 
jprochen wurde, fondern nur von dem Betrage der fchnell auf einander folgenden 

Temperaturfpränge; fie ift daher ein meteorologifches Element für fi, das 
jelbititändig unterfucht werden muß. 

Die mittlere Größe dev Schwankungen der Mitteltemperatur von einem 
Tage zum anderen, ohne Nückjicht auf das Vorzeichen, hat man als Maß der 
Deränderlichfeit genommen. Bon einer Reihe von Stationen unjeres Gebietes 
jind diefe Werthe der Temperaturveränderlichkeit für die Monate und das Jahr 
berechnet oder früheren Bearbeitungen entnommen worden und in Tabelle 4 zu- 
jammengejtellt. 

Hiernach ändert fich alfo in den hier betrachteten Landestheilen die Tem- 
peratur von einem Tage zum anderen durchfchnittlich um 2° oder unbedeutend 
weniger, und nur mit Annäherung an die Küfte nimmt diefer Betrag merfbarer 
ab, jo daß er fchließlich auf den Dftfeehalbinjeln auf 1'/.° finkt. Außer diefer 
Abnahme nach der Küfte verkennt man auch eine Abnahme von N nad S hin 
nicht; indefjen ift diejelbe nur wenig ausgefprochen. YJm Großen und Ganzen 
muß die Temperaturveränderlichkeit auf dem großen fontinentalen Theile unjerer 
Gebietsfläche als faft gleich angejehen werden, wenn man die Gebirge außer 
Acht läßt, wo fie wahrjcheinlich jogar nennenswerth größer fein dürfte. SFeden- 
falls fteht das gejammte Gebiet in Bezug auf Temperaturveränderlichkeit viel 
ungünftiger da, als alle weitwärts gelegenen Landjchaften, wo die mittlere Ver: 
änderlichfeit mit Annäherung an den Ozean jchließlich bis auf 1° fintt.
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Sn Bezug auf die jahreszeitlichen Verjchiedenheiten, welche die Größe der 
Temperaturjchwanfungen von Tag zu Tag im Durchjchnitt zeigt, jtinmen alle 
Bezirke unferer Gebietsfläche, wenigftens aus dem Flachlande, ziemlich genau 
überein. Die größte Veränderlichkeit hat der Dezember vder Yanuar (bis 
faft 3°), die Fleinfte Veränderlichkeit dev Auguft, vereinzelt auch der September 
oder Oktober (etwa 1/2). Ein jefundäres Marimum zeigt vielfach der Mai, 
dem dann ein jefundäres Minimum im März oder April gegenüber jteht. Hoch- 
fommer und Herbit bis einfchließlich November find in Bezug auf den Tem: 
peraturverlauf die vuhigjte Zeit des Jahres; ihr jehließt fich plößlich ohne 
Uebergang die veränderlichjte Periode an, welche vom Dezember bis Februar 
andauert. Die übrige Jahreszeit, und mit ihr auch der fonft durch feine Ver- 
änderlichfeit übel beleumundete April, entfpricht mittleren Berhältniffen. 

Außer dem mittleren Betrage der Schwankungen von Tag zu Tag, der als 
Inappfter Ausdruck der Veränderlichfeit fich am bejten zu Vergleichen benugen läßt, 
giebt auch die Häufigkeit der verjchieden großen Schwankungen, aus welchen fich 
das Mittel zufammenjeßt, noch einen anderen Einblict in den Charakter der 
Temperaturverhältniffe. Nach Tabelle 4, in welcher wenigitens die Häufigkeit 
für das ganze Jahr mitgetheilt ift, beträgt die große Mehrzahl dev Schwankungen 
von Tag zu Tag noch nicht 2°, und zwar find diefe Fleinen Werthe an der 
Kifte (Hela 276-mal) naturgemäß häufiger als im Jnnern des Landes (Klaufjen 
213-mal unter den 365 Tagen des Jahres). Aber auch die Zahl der Aende- 
vungen zwijchen 2 und 4° ift noch ziemlich bedeutend, meift etwa 100, wobei die 
Kiüfte (Hela 74) gegen das Binnenland (Klauffen 103) jchon merfbar zurüctritt. 
Schwankungen über 6° kommen an den nördlichen Kontinentalftationen etwa 
15-mal, an den jidlichen Kontinentalftationen 10- bi 12-mal, an der Djtjeefüjte 
8- bi8 10-mal, in Hela jogar nur 2-mal im Jahre vor. Schwankungen über 
10° find auch hier feltene Exreigniffe; immerhin Fan man mit Ausjchluß der 
günftig gelegenen Oftfeepunfte 1 bis 2-mal im Jahre darauf rechnen. Schwankungen 
über 14° kommen an der Oftfeefüfte überhaupt nicht mehr vor, im Binnenlande 
auch exft innerhalb mehrerer Jahre einmal. 

Die Erwärmungen find im Allgemeinen häufiger al3 vie Erfaltungen; man 
kann ducchichnittlich in unferen Gebieten auf 10 Abkühlungen 11 Exwärmungen 
rechnen. Dem entjprechend muß der mittlere Betrag der Erwärmungen Eleiner 
fein al3 derjenige der Erfaltungen. Lebtere nehmen jogar mit wachjender 
Intenfität an Häufigkeit gegenüber gleich großen Erwärmungen derart zu, daß 
ftarfe Erfaltungen häufiger find als gleich ftarfe Exrwärmungen. 

Die größte Zunahme der Mitteltemperatur von einem Tage zum anderen, 
welche an den verwendeten Stationen innerhalb des zu Grunde gelegten Beit- 
vaumes zur Beobachtung gelangte, betrug 20,6 zu Klauffen im Jahre 1875, die 
größte Erfaltung — 16,9 zu Lemberg im Jahre 1876. 

Zum Schlufje möge hervorgehoben werden, daß die Aenderung der Tempe- 
ratur von irgend einem Termine bis zur gleichen Stunde des nächiten Tages 
naturgemäß noch viel größere Werthe erreichen fann alS die der mittleren Tages- 
temperatur, und daß fie beifpielsweife zu Klauffen im Marimum 28,6 (von 
6 zu 6 Uhr Vormittags) betragen hat.


